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Der Kasseler Hofmaler Christoph Jobst (1557-1630).
Bon Dr. Carl Kn et sch.

Wie in der vorletzten Sitzung des Hessischen Ge

schichtsvereins zu Kassel mitgeteilt wurde, hat die
Landesbibliothek eine fein ausgeführte große Tusch
zeichnung des Kasseler Malers Christophel Jobst
von 1615 erworben, auf der die Unterwerfung der

Stadt Hersfeld unter den Landgrafen Philipp im
Jahre 1525 dargestellt ist, ein gut komponiertes
figurenreiches Bild mit einer interessanten großen
Ansicht der Stadt im Hintergründe. Die vom

Bibliotheksdirektor Prof. Dr. Brunner geäußerte
Ansicht, die Zeichnung habe wohl als Vorlage
für einen Wandteppich dienen sollen, ist sehr ein
leuchtend. Wenn sich nun auch ein Gobelin mit

einer derartigen Darstellung nicht erhalten hat,
so wissen wir doch, daß es tatsächlich einmal einen
gegeben hat. In einem am 4. März 1637 ge

schlossenen Jnvmtar über das Mobiliar im land

gräflichen Schlosse zu Kassel finden sich unter
den „Tappetzereyen" auch „6 neue stuck von

 Philippi L. z. Hessen kriegsthaten, so angefangen,
seind in dm Rothenstein inskünftig zu hangen
geordent", die seit 1621 durch den Tapetenfabri
kanten und Würker Marrot im Aufträge des Land-

grafm Moritz angefertigt waren. Darauf sind die
Tatm Landgraf Philipps in der Sickingischen
Fehde (1522—23) und im Bauernkriege (1525)

[T

dargestellt. Beim Regierungsantritt Wilhelms V.
(1627) sind die Arbeiten an diesen Teppichen,

wohl aus Sparsamkeitsgründen, eingestellt; einer,
der Teppich mit Frankenhausen, blieb unvollen

det *. Die neu aufgefundene Zeichnung ermöglicht
uns nun also, uns ein Bild von den Gobelins zu

machen, mit denen der prächtige Hauptsaal des
alten Schlosses, der „Rote Stein", ehemals ge
schmückt gewesen ist.

Von Christophel Jobsts Werken scheint nicht viel
erhalten zu sein. Über seine Tätigkeit und sein Le
ben haben wir nur spärliche Nachrichten. Er

stammte aus Dippoldiswalde in Meißen und war
etwa seit 1586- bis zu seinem Tode 163012 3 als

Hofmaler in Kassel tätig. Erst 1611 erwarb er

1 v. Drach, „Landgräflich Hessische Tapetenwirkereien
zu Kassel im 16. und 17. . Jahrhundert", in der

Bayerischen Gewerbe-Zeitung 1889, Nr. 4—8, be
sonders S. 153.

 2 In dem unten abgedruckten Briefe von 1617 schreibt
er, er sei nun in die 31 Jahre Hofmaler zu Kassel,
woher Rogge-Ludwig das Jahr 1580 als Zeitpunkt der
Bestallung Jobsts zum Hofmaler hat („Hessenland"
1890, S. • 54), ist mir nicht bekannt, im Staatsarchiv
zu Marburg ist keine Bestallung dieses Malers erhalten.

3 Er wurde in der Freiheiter Gemeinde am 19. Mai

1630 begraben, alt 73 Jahr.


